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2003: Ursprüngliche Pläne nach
unten revidiert
Die konjunkturelle Entwicklung im letz-
ten Jahr blieb hinter den Erwartungen
zurück. Die Auftragslage im verarbei-
tenden Gewerbe verbesserte sich nur
wenig gegenüber dem Vorjahr, was al-
lein auf die Belebung der Auslands-
nachfrage zurückzuführen war. Die in-
ländische Nachfrage zog zwar im zwei-
ten Halbjahr leicht an, im Jahresdurch-
schnitt stagnierte sie jedoch. Die Aus-
lastung der Produktionskapazitäten war
leicht rückläufig, und die Industriepro-
duktion verharrte auf ihrem Vorjahresni-
veau. Auch die Investitionstätigkeit des
westdeutschen verarbeitenden Gewer-
bes blieb hinter den Erwartungen zurück.
Nach den Ergebnissen der aktuellen In-
vestitionserhebung haben die Industrie-
unternehmen 2003 mit rund 41 Mrd. €
ihre Investitionen in Westdeutschland
gegenüber dem Vorjahr nominal um rund
3% gekürzt (Tab.1). Da die Preise für In-
vestitionsgüter – insbesondere für Aus-
rüstungsgüter – im letzten Jahr jedoch
rückläufig waren, betrug der reale Rück-
gang nur 1%. Damit haben die Unter-
nehmen – wie schon 2002 – ihre ur-
sprünglichen Investitionspläne nach un-
ten revidiert. Nach den Erhebungser-
gebnissen vom Frühjahr letzten Jahres
war für 2003 noch eine Zunahme um fast
2% zu erwarten.
In den neuen Bundesländern sind die
Industrieinvestitionen 2003 nach den
zuletzt veröffentlichten Daten leicht – um
nominal 1% (real 3%) – erhöht worden
(Jäckel 2004, 19 ff.). Damit hat das ver-
arbeitende Gewerbe in Deutschland ins-
gesamt nach der Kürzung in 2002 sei-
ne Ausgaben für neue Bauten und Aus-
rüstungen im letzten Jahr nochmals no-
minal um fast 3% (real 1/2%) einge-
schränkt. Auch auf gesamtwirtschaft-
licher Ebene war 2003 ein Investitions-
rückgang von nominal gut 3% (real 2%)
zu verzeichnen. Die unterschiedlichen
realen Wachstumsraten sind darauf zu-
rückzuführen, dass das Preisniveau für
Ausrüstungsgüter stärker zurückge-
gangen ist als die Preise für Bauinves-
titionen. Auf gesamtwirtschaftlicher
Ebene fließen rund 45% der Investitio-
nen in neue Ausrüstungsgüter, während
in der Industrie der entsprechende An-
teil derzeit bei 84% liegt. 
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Westdeutsche Industrie: 2004 Investitionsanstieg 
Die Investitionsentwicklung im westdeutschen1 verarbeitenden Gewerbe war in den letzten Jah-
ren nur verhalten. 2002 war sogar ein deutlicher Rückgang zu verzeichnen. Nach den Ergebnis-
sen des aktuellen ifo Investitionstests hat das westdeutsche verarbeitende Gewerbe (einschließ-
lich des Bergbaus und der Gewinnung von Steine und Erden) 2003 seine Investitionen nochmals
gekürzt, für 2004 ist ein leichter Anstieg zu erwarten. Zweimal jährlich erhebt das ifo Institut Da-
ten zur Investitionsentwicklung im verarbeitenden Gewerbe. An der diesjährigen Haupterhebung,
die wie üblich in den Monaten März bis Juni stattfand, haben sich knapp 1 900 Unternehmen be-
teiligt; auf sie entfällt über die Hälfte (57%) der Investitionen im verarbeitenden Gewerbe West-
deutschlands. Gemessen am Umsatz liegt die Repräsentation bei 48%. Erfasst wurden neben der





2002 2003 2002/ 2003/ 2004/
Bereich 2001 2002 2003
Bergbau 580 600 – 24 + 3 + 2
Verarbeitendes Gewerbe 42 000 40 700 – 9 – 3 + 3
davon:
Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe 10 490 9 520 – 10 – 9 + 1
Investitionsgüter produzierendes Gewerbe 22 660 22 690 – 10 ± 0 + 4
Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe 5 440 5 240 – 12 – 4 + 1
Nahrungs- und Genussmittelgewerbe 3 410 3 250 ± 0 – 5 + 5
Bergbau und verarbeitendes Gewerbe
a) 42 580 41 300 – 10 – 3 + 3
a) Ohne Baugewerbe, allgemeine Energie- und öffentliche Wasserversorgung.
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1 Die Investitionsaktivitäten in den neuen Bundes-
ländern werden wegen der unterschiedlichen Struk-
turen gesondert erfasst und ausgewertet.Daten und Prognosen
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Deutlicher Investitionsrückgang im Grundstoff-
und Produktionsgütergewerbe
Nur im Bergbau war 2003 eine leichte Investitionserhöhung
von rund 3% zu verzeichnen. In den übrigen Industrie-
hauptgruppen entsprach das Investitionsvolumen entweder
dem vom Vorjahr oder es wurde gekürzt. Das Nahrungs-
und Genussmittelgewerbe hat seine Ausgaben für neue Bau-
ten und Ausrüstungen 2003 im Vergleich zum Vorjahr um
5% eingeschränkt.
Die Hersteller von Grundstoff- und Produktionsgütern inves-
tierten 2003 im Durchschnitt rund 9% weniger in Sachanla-
gen als im Vorjahr. So hat die chemische Industrie, die ge-
messen an ihren Investitionen die gewichtigste Branche in
dieser Hauptgruppe ist, angesichts ihrer angespannten Auf-
tragslage ihre Sachanlageinvestitionen um rund 10% gekürzt.
In ähnlicher Größenordnung haben die NE-Metallerzeugung
und der Bereich Steine und Erden ihre Investitionen gesenkt.
Die anhaltend schwache Baukonjunktur hat die Unterneh-
men letzterer Branche veranlasst, ihre Investitionen im Lau-
fe der letzten zehn Jahre um mehr als die Hälfte einzu-
schränken. Noch stärkere Kürzungen im Jahr 2003 – um rund
20% – meldeten die eisenschaffende Industrie, die Gieße-
reien, die Gummiverarbeitung und die Mineralölverarbeitung
(einschließlich Vertrieb). Die Ziehereien und Kaltwalzwerke
dürften dagegen 2003 in ähnlichem Umfang in neue Bauten
und Ausrüstungsgüter investiert haben wie 2002. Investi-
tionssteigerungen meldeten im Grundstoff- und Produk-
tionsgütergewerbe lediglich die Holzbearbeitung (14%) und
die Zellstoff-, Papier- und Pappeerzeugung (40%).
Im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe haben sich
die Investitionen 2003 – nach den Meldungen der Testteil-
nehmer – auf dem Vorjahresniveau bewegt. Zuwächse zwi-
schen 5 und 10% waren nur im Straßenfahrzeugbau, im Luft-
und Raumfahrzeugbau und im Stahl- und Leichtmetallbau
zu verzeichnen. Mit gut 11 Mrd. q hat der Straßenfahr-
zeugbau 2003 knapp die Hälfte der Investitionen in dieser
Hauptgruppe und gut ein Viertel der Investitionen des ver-
arbeitenden Gewerbes insgesamt getätigt. Im Maschinen-
bau und in der Stahlverformung verharrten die Ausgaben für
neue Bauten und Ausrüstungsgüter auf dem Niveau von
2002. Die Herstellung von EBM-Waren hat ihre Sachanla-
geinvestitionen um rund 7% eingeschränkt. Noch stärker
gekürzt wurden die Investitionen 2003 von der Elektrotech-
nik, der Feinmechanik und Optik, dem Schiffbau und der
Herstellung von EDV-Geräten. Die Rückgänge in diesen
Branchen bewegten sich zwischen 10 und 15%. 
Das Verbrauchsgüter produzierende Gewerbe – insgesamt
gesehen – hat seine Investitionen 2003 gegenüber dem vor-
angegangenen Jahr um knapp 4% gekürzt. Deutliche Rück-
gänge zwischen 10 und 15% meldeten die Branchen Her-
stellung und Verarbeitung von Glas, die Holzverarbeitung,
die Papier- und Pappeverarbeitung, die Druckerei und Ver-
vielfältigung, das Textilgewerbe sowie die Herstellung von
Musikinstrumenten Spielwaren, Schmuck usw. Das Beklei-
dungsgewerbe und das Ledergewerbe, die gemessen an
ihrem Investitionsvolumen zu den kleinsten Branchen zäh-
len, kürzten ihre Investitionen 2003 um rund 5%. In der Fein-
keramik dürften sich die Investitionsausgaben auf dem Vor-
jahresniveau bewegt haben. Erhöht hat ihre Sachanlagein-
vestitionen in dieser Hauptgruppe nur die Herstellung von
Kunststoffwaren, und zwar um rund 15%.
2004: Investitionsanstieg um 3% geplant
Die seit Ende letzten Jahres zu beobachtende konjunktu-
relle Erholung hat sich im ersten Halbjahr 2004 fortgesetzt.
Während die Auslandsnachfrage weiter spürbar anzieht,
kommt die Inlandsnachfrage jedoch nur langsam in
Schwung. Insbesondere die Konsumnachfrage ist noch sehr
verhalten, was nicht zuletzt auf die anstehenden und zum
Teil noch nicht ausdiskutierten Reformen zurückzuführen ist.
Die Industrieproduktion zieht langsam wieder an, so dass
die Kapazitäten wieder besser ausgelastet sind. Damit dürf-








(einschl. in Bau befindlicher)
Bereich 2000 2001 2002 2003 2000 2001 2002 2003
Verarbeitendes Gewerbe 11 13 14 13 89 87 86 87
davon:
Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe 10 11 14 10 90 89 86 90
Investitionsgüter produzierendes Gewerbe 11 13 14 13 89 87 86 87
Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe 12 15 16 13 88 85 84 87
Nahrungs- und Genussmittelgewerbe 12 17 15 17 88 83 85 83
a) Ohne Wohnungsbauten. – 
b) Diese Position  enthält Maschinen und maschinelle Anlagen (einschl. in  Aufstellung befindlicher) sowie Fahr-
zeuge, Werkzeuge, Betriebs- und Geschäftsausstattung.Daten und Prognosen
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Nach den im Rahmen des ifo Investitionstests gemelde-
ten Investitionstendenzen beabsichtigt knapp die Hälfte
der Testteilnehmer, 2004 mehr zu investieren als im ver-
gangenen Jahr. Rund ein Fünftel der Unternehmen plant
für dieses Jahr Budgetkürzungen, die restlichen 32% wol-
len die Ausgaben für neue Bauten und Ausrüstungsgüter
konstant halten. Der Saldo aus den »Mehr«- und »Weni-
ger«- Meldungen liegt bei + 28 (vgl. Abb. 1). Der entspre-
chende Wert für 2003 vom Frühjahr letzten Jahres betrug
lediglich + 6. Berücksichtigt man darüber hinaus die von
den Unternehmen gemeldeten absoluten Veränderungs-
raten, so dürften die Investitionen im westdeutschen ver-
arbeitenden Gewerbe 2004 – nach dem derzeitigen Pla-
nungsstand – nominal 3% über dem Niveau vom Vorjahr
liegen. Real, d.h. nach Abzug der erwartenden Preis-
niveauveränderungen für neue Bauten und Ausrüstungs-
güter, ergibt sich ein Anstieg von knapp 5%, da mit ei-
nem weiteren Rückgang der Preise für Investitionsgüter –
insbesondere für Ausrüstungsgüter – gerechnet werden
kann. Allerdings muss man diesen Investitionsanstieg vor
dem Hintergrund der teilweise rückläufigen Investitions-
tätigkeit der letzten Jahre sehen. So liegen die für das
laufende Jahr zu erwartenden Investitionen real noch un-
ter dem Niveau vom Jahr 2000 und nur leicht über dem
von 1988. 
Das verarbeitende Gewerbe in den neuen Bundesländern
will – nach den kürzlich veröffentlichten Befragungsergeb-
nissen – seine Investitionen um nominal rund 9% (real + 11%)
erhöhen (Jäckel 2004, 19). Damit plant das verarbeitende
Gewerbe in Deutschland insgesamt, in diesem Jahr seine
Ausgaben für neue Bauten und Ausrüstungsgüter um no-
minal 4% (real knapp + 6%) aufzustocken.
Ein guter Indikator für die Investitionsneigung in der Indus-
trie ist die Entwicklung der inländischen Nachfrage nach In-
vestitionsgütern, also der Auftragseingang bei den Herstel-
lern von Maschinen für die Industrie (Abb. 2). Hier war be-
reits im letzten Jahr ein positiver Trend zu verzeichnen, wäh-
rend die Umsätze der Maschinenhersteller, welche die tat-
sächlich getätigten Investitionen in Maschinen widerspie-
geln, bis zum vierten Quartal 2003 noch eher rückläufig
waren. Aufgrund der Lieferfristen hat der Umsatz einen ge-
wissen Nachlauf. Seit Ende letzten Jahres ziehen aber auch
die Umsätze wieder an, was auf eine Belebung der Investi-





Im Jahr 2004 wollen gegenüber 2003 Zum Vergleich: Pläne für
... % der Unternehmen 
a) investieren 2003 2002 2001 2000 1999
Bereich mehr gleich viel weniger Saldo 
b) Saldo 
b)
Verarbeitendes Gewerbe 48 32 20 + 28 + 6 + 16 + 32 + 16 + 26
davon:
Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe 36 33 31 + 6 – 24 + 5 + 32 + 19 + 46
Investitionsgüter produzierendes Gewerbe 55 32 13 + 41 + 14 + 28 + 38 + 23 + 26
Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe 40 28 31 + 9 + 3 + 4 + 19 + 13 + 1
Nahrungs- und Genussmittelgewerbe 49 31 20 + 29 + 45 – 2 – 9 – 32 + 18
a) Gewichtet mit dem Firmenumsatz. – 
b) Differenz  der Prozentanteile der gewichteten »Mehr«- und »Weniger«- Meldungen aus der jeweiligen
Erhebung.Daten und Prognosen
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Generelle Investitionsbelebung
Im laufenden Jahr ist nach den aktuellen Ergebnissen in al-
len Hauptgruppen mit einer etwas regeren Investitionstä-
tigkeit als in 2003 zu rechnen. Am stärksten werden die Aus-
gaben für neue Bauten und Ausrüstungsgüter voraussicht-
lich im Nahrungs- und Genussmittelgewerbe (+ 5%) erhöht.
Der Bergbau hat für das laufende Jahr eine Budgetanhe-
bung von knapp 2% geplant.
Im Durchschnitt des Grundstoff- und Produktionsgüterge-
werbes ist in diesem Jahr gegenüber 2003 nur eine relativ
geringe Erhöhung der Investitionsausgaben um gut 1% vor-
gesehen. Dämpfend wirkt hier vor allem die nur verhaltene
Investitionstätigkeit der chemischen Industrie, die – wie oben
erwähnt – in diesem Bereich das größte Gewicht hat. Sie
plant für das laufende Jahr nur ein Investitionsvolumen in
der Größenordnung des letzten Jahres. Das gilt auch für die
eisenschaffende Industrie, die Gießereien sowie für die Zie-
hereien und Kaltwalzwerke. Investitionssteigerungen um rund
15% haben demgegenüber die Zellstoff-, Papier- und Pap-
peerzeugung und der Bereich Steine und Erden vorgesehen.
Ebenfalls noch deutliche Zuwachsraten von 10 bzw. 4% sind
in der NE-Metallerzeugung und in der Holzbearbeitung zu er-
warten. Einen Investitionsrückgang von nicht ganz 10% plant
die Gummiverarbeitung. Die Mineralölverarbeitung (ein-
schließlich Vertrieb), die bereits in den letzten Jahren im Zu-
ge der zunehmenden Konzentration in dieser Branche ihre
Investitionstätigkeit stark eingeschränkt hat, will ihr Investi-
tionsvolumen 2004 um ein weiteres Viertel kürzen. 
Im Investitionsgüter produzierenden Gewerbe ist nach den
Meldungen der Unternehmen – insgesamt gesehen – in die-
sem Jahr eine Investitionssteigerung von rund 4% zu erwar-
ten. Der in dieser Hauptgruppe vom Investitionsvolumen her
dominierende Straßenfahrzeugbau will 2004 seine Investi-
tionen nur um 2% erhöhen. Zum einen dämpft die derzeit ver-
haltene Inlandsnachfrage die Gewinnerwartungen der Bran-
che und erhöht damit den Kostendruck, zum anderen ha-
ben die Investitionen in der Automobilbranche nun, nach ei-
nem kontinuierlichen Anstieg in den letzten fünf Jahren, ein
sehr hohes Niveau erreicht. Ein Zuwachs der Investitionen in
gleicher Größenordnung ist auch im Luft- und Raumfahr-
zeugbau zu erwarten. Allerdings ist hier nicht auszuschließen,
dass angesichts der – zuletzt bekannt gewordenen – güns-
tigen Entwicklung der Auftragslage der Anstieg noch deut-
licher ausfallen könnte, falls die Produktionskapazitäten noch
stärker erhöht werden müssen. Im Maschinenbau, in der
Elektrotechnik, in der Feinmechanik und Optik sowie in der
Herstellung von EBM-Waren sind Investitionssteigerungen
von 5 bis 10% geplant. Ein im Vergleich zu 2003 unverän-
dertes Investitionsniveau ist in der Stahlverformung und in der
Herstellung von EDV-Geräten vorgesehen. Eine Investitions-
kürzung – um 6% – sieht im Investitionsgüter produzierenden
Gewerbe nur der Stahl- und Leichtmetallbau vor. 
Im Verbrauchsgüter produzierenden Gewerbe, dessen Auf-
tragseingang stark von der Konsumnachfrage abhängt, ist
2004 im Durchschnitt mit einem minimalen Investitionsanstieg
von knapp 1% zu rechnen. Spürbare Erhöhungen der Inves-
titionen um 5 bis 10% haben für dieses Jahr nur die Holzver-
arbeitung, die Feinkeramik und das Bekleidungsgewerbe vor-
gesehen. Einen etwas schwächeren Zuwachs (+ 3%) hat die
Kunststoffverarbeitung, die im letzten Jahr bereits ihre Inves-
titionen vergleichsweise stark erhöht hatte, geplant. Das Tex-
tilgewerbe, das Ledergewerbe und die Herstellung von Mu-
sikinstrumenten, Spielwaren, Schmuck usw. wollen 2004 im
gleichen Umfang wie im letzten Jahr investieren. Kürzungs-
absichten von rund 5% meldeten die Herstellung und Verar-
beitung von Glas und – angesichts seiner unzureichenden
Ertragssituation – der Bereich Druckerei und Vervielfältigung. 
Umstrukturierungen des Produktionsprogramms
stehen im Vordergrund
Oftmals ist es nicht eindeutig, welchem Investitionsziel be-
stimmte Maßnahmen zuzuordnen sind. So wird zum Bei-
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spiel häufig mit einer Ersatzinvestition ein Rationalisie-
rungseffekt erzielt; auch bei Erweiterungsmaßnahmen kön-
nen Rationalisierungsüberlegungen eine Rolle spielen. Ein
weiterer Aspekt, der mit den drei klassischen Investitions-
zielen, Erweiterung, Rationalisierung und Ersatzbeschaffung,
nicht explizit abgedeckt wird, ist die Umstrukturierung von
Produktionsprogrammen. Traditionell werden diese Investi-
tionen im Rahmen des Investitionstests als Unterziel der
Erweiterung (im weiteren Sinn) zugerechnet.
Nach den aktuellen Erhebungsergebnissen gaben die Unter-
nehmen trotz der nur relativ verhaltenen Investitionstätigkeit als
Hauptinvestitionsmotiv Erweiterungsmaßnahmen an, und zwar
sowohl für 2003 wie auch für 2004 (Abb. 3). In diesem Jahr
steht bei 56% der Unternehmen die Erweiterung an erster Stel-
le (Tab. 4). Das bedeutet jedoch nicht, dass über die Hälfte
der Investitionsausgaben in Kapazitätserweiterungen fließen.
Vielmehr sehen die meisten Unternehmen, die durchaus auch
Rationalisierungsinvestitionen und Ersatzbeschaffungen durch-
führen, in der Erweiterung den Schwerpunkt ihrer Investi-
tionstätigkeit. Zudem wird hierbei weniger in die Erweiterung
bereits bestehender Produktionsprogramme (Kapazitätser-
weiterung im klassischen Sinn) investiert, son-
dern in die Änderung bzw. Ausweitung von
Produktionsprogrammen (Tab. 5). So wollen in
diesem Jahr von den 56% der Unternehmen,
die planen, in erster Linie in Erweiterungs-
maßnahmen zu investieren, mehr als zwei Drit-
tel vor allem ihre Produktionsprogramme um-
stellen. Wie die Ergebnisse des ifo Investi-
tionstests gezeigt haben, hat die Kapazitäts-
erweiterung im klassischen Sinne zugunsten
der Umstrukturierung des Produktionspro-
gramms in den letzten Jahren immer mehr an
Bedeutung verloren. Ersatzbeschaffungen sind
2004 für gut ein Viertel der Unternehmen das
vorrangige Investitionsmotiv. Das Rationalisie-
rungsmotiv hat im Laufe der letzten Jahre an
Bedeutung verloren. Nur noch jedes sechste
Unternehmen investiert in erster Linie in Ra-
tionalisierungsmaßnahmen. 1994 lag der ent-
sprechende Wert noch bei 40%. 
Das Erweiterungsmotiv (inklusive der oben angesproche-
nen Umstrukturierungen) steht 2004 in allen Hauptgrup-
pen an erster Stelle. Auf Branchenebene spielt dieser
Bestimmungsgrund der Investitionen 2004 im Straßen-
fahrzeugbau, im Luft- und Raumfahrzeugbau, in der Pa-
pier- und Pappeverarbeitung und in der chemischen In-
dustrie eine überdurchschnittlich große Rolle. In all diesen
Branchen dienen diese Maßnahmen vor allem einer Um-
strukturierung der Produktpalette und weniger einer Aus-
weitung der Kapazitäten des bestehenden Produktions-
programms.
Bei gut einem Viertel der Unternehmen des verarbeitenden
Gewerbes in Westdeutschland standen Ersatzbeschaffun-
gen im Vordergrund, und zwar sowohl 2003 als auch 2004.
In folgenden Branchen haben Ersatzbeschaffungen in die-
sem wie schon im letzten Jahr ein relativ großes Gewicht:
in der Mineralölverarbeitung (einschließlich Vertrieb), in der
Holzbearbeitung, in der Gummierzeugung, im Schiffbau so-




Als Hauptziel ihrer  Investitionen nannten ... % der Unternehmen
a)
Kapazitätserweiterung Rationalisierung Ersatzbeschaffung
Bereich 2001 2002 2003 2004 2001 2002 2003 2004 2001 2002 2003 2004
geplant geplant geplant
Verarbeitendes Gewerbe 53 53 52 56 22 22 20 17 25 25 28 27
davon:
Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe 57 43 44 44 18 23 16 14 25 34 40 42
Investitionsgüter produzierendes Gewerbe 58 63 64 66 19 22 16 16 23 15 20 18
Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe 41 32 35 37 33 29 33 30 26 39 32 33
Nahrungs- und Genussmittelgewerbe 21 52 26 54 36 7 39 19 43 41 35 27
a) Gewichtet mit dem Firmenumsatz.
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Rationalisierungsmaßnahmen rangieren wie schon in den
letzten Jahren auf dem dritten Platz. Betrachtet man die
Branchenergebnisse, so ist der Rationalisierungsbedarf in
diesem Jahr vergleichsweise hoch in der eisenschaffenden
Industrie, bei den Gießereien und den Ziehereien und Kalt-
walzwerken, im Bereich Druckerei und Vervielfältigung so-
wie im Bekleidungsgewerbe.
Zusammenfassung
Nicht nur die konjunkturelle Entwicklung, auch die Investi-
tionstätigkeit des westdeutschen verarbeitenden Gewer-
bes blieb 2003 hinter den Erwartungen zurück. Nach den
Ergebnissen der aktuellen Investitionserhebung des ifo Ins-
tituts haben die Industrieunternehmen mit 41 Mrd. q ihre
Investitionen gegenüber 2002 nominal um 3% gekürzt. Der
reale Rückgang – d.h. nach Abzug der gesunkenen Preise
für neue Bauten und Ausrüstungsgüter – dürfte bei 1% lie-
gen. Vergleicht man die aktuellen Auswertungen mit den
Ergebnissen vom Frühjahr letzten Jahres, so haben die
Unternehmen ihre ursprünglichen Investitionspläne für 2003
zum Teil nicht realisiert. Die von den Unternehmen damals
gemeldeten Investitionspläne ließen noch eine Zunahme
von rund 2% erwarten. Neben zahlreichen – gemessen an
ihrem Investitionsvolumen – kleineren Branchen kürzten im
letzten Jahr auch große Branchen, wie die Chemie, die
Elektrotechnik und das Nahrungs- und Genussmittelge-
werbe ihre Ausgaben für neue Bauten und Ausrüstungs-
güter. Dass der Investitionsrückgang in 2003 insgesamt
nicht stärker ausgefallen ist, war vor allem der wiederum re-
gen Investitionstätigkeit des Straßenfahrzeugbaus zu ver-
danken. Er erhöhte seine Investitionen um 5% auf gut
11 Mrd. €. 
Nach dem derzeitigen Planungsstand ist im westdeutschen
verarbeitenden Gewerbe – nicht zuletzt aufgrund der Revi-
sionen in den letzten Jahren – 2004 mit einem Anstieg der
Investitionen um nominal 3% (real knapp + 5%) zu rech-
nen. Allerdings muss man diesen Investitionsanstieg vor dem
Hintergrund der eher schwachen Investitionstätigkeit der
letzten Jahre sehen. Real liegen die für das laufende Jahr
zu erwartenden Investitionen nur leicht über dem Niveau von
1988. Auf Branchenebene ist die Belebung breit angelegt:
In fast allen Branchen sind Steigerungen vorgesehen, so
auch in der Elektrotechnik und im Maschinenbau. Der Stra-
ßenfahrzeugbau hat demgegenüber für 2004 im Vergleich
zu den Investitionssteigerungen der letzten Jahre nur einen
geringen Anstieg von knapp 2% geplant. Eher verhalten sind
auch die Investitionsabsichten der chemischen Industrie. Ihr
Investitionsbudget für 2004 bewegt sich in der Größenord-
nung vom letzten Jahr. 
Vorrangiges Investitionsmotiv ist in diesem Jahr die Erwei-
terung, die sowohl die klassische Erweiterung, d.h. den Aus-
bau der Kapazitäten bestehender Produktionsprogramme,
als auch die Erweiterung bzw. Änderung der Produktpalet-
te beinhaltet. Von den 56% der Unternehmen, die für 2004
Erweiterungsinvestitionen planen, wollen mehr als zwei Drit-
tel in Umstrukturierungsmaßnahmen investieren.
Berücksichtigt man neben den Investitionen der westdeut-
schen Industrie auch die des verarbeitenden Gewerbes in
Ostdeutschland, so hat das verarbeitende Gewerbe
Deutschlands insgesamt – nach den Meldungen der Unter-
nehmen – seine Ausgaben für neue Bauten und Ausrüs-
tungsgüter 2003 nominal um 3% gekürzt (real – 1%). Für
2004 ist nach den derzeitigen Planungen im verarbeiten-
den Gewerbe Deutschlands insgesamt ein Anstieg von no-




... % der Unternehmen
a) nahmen in erster Linie
Erweiterungsinvestitionen vor, und zwar unter 
b)
Beibehaltung des Änderung bzw. Ausweitung
Produktionsprogramms des Produktionsprogramms
Bereich 2001 2002 2003 2004 2001 2002 2003 2004
geplant geplant
Verarbeitendes Gewerbe 23 17 17 19 28 36 34 36
davon:
Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe 21 24 21 21 35 17 20 21
Investitionsgüter produzierendes Gewerbe 27 13 15 17 28 50 48 49
Verbrauchsgüter produzierendes Gewerbe 19 24 20 17 21 8 14 20
Nahrungs- und Genussmittelgewerbe 8 9 12 35 13 43 12 19
a) Gewichtet mit dem Firmenumsatz. – 
b) Die  hier aufgeführten Prozentsätze ergänzen sich nicht zu den Anteilen für die Hauptziele (Tab. 4), da
ein Teil der Firmen hierzu keine Angaben machte.